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Rittet· v. Z e p h a ro vi c h, hierzu von vielen Seiten freundlich angeregt, beschäftigt 
und es wollte derselbe diese vorläufige Mittheilung benützen, um l'OI' dem 
Abschlusse der Arbeit alle Het·ren hier und auswärts, welche im Besitze beziiglicher 
neueret· Erfahru nge n sind, aufznfordcm, ihn in seitwm Unternehmen durch Mit­
theilungen freundliehst zu unterstiitzen, dasselbe in erwünschterWeise zu fördern. 

Hert· Fr. Fo e t t ede legte eine von dem Herrn Ingenieur A. M a imeri ein­
gesendete Mittheilung vot· iiber die geologische Beschaffenheit der Petraja bei 
Hassano, in welcher es Lelzterem vor mehret·en .Jahren gelungen ist, ein fiir litho­
gt·aphische Zwecke sehr gut verwendbat•es Gestein aufzufinden . Dieser Gebirgs­
zug e1·heht sich etwa viet• Miglien nördlich \'On Bassano zwischen Romano und 
Solagua und dem Bache Cismon, westlich gegen die ßt•cnta, östlich gegen das Thai 
St. Felicita abfallend. Die oberste Decke desselben bildet eine schwarze, bei 
20 F uss mächtige Et·dlage mit grossen unförmlichen K�1lkstücken, l1nter dieser folgt 
eine bei vier Zoll dicke Schichte von zelligem Kieselkalk, der eine bei zehn Zoll 
dicke Lage eines vet·schiedenfarbigen , dichten Kalksteines bedeckt, welcher ftit• 
gt·öhere Lithographien sich recht gut eignet. Unter dieset• Lage wiederboll sich 
der zellige Kieselkalk wie der erstet·wähnte, auf einem rötblich braunen Letten 
aufl'uhend, und unter diese m folgt abermals eine Kalksteinschichte von etwa 12 
bis 18 Zoll Mächtigkeit. Der Stein, den diese Schichte liefert, eignet sich dm·ch 
seine Feinheit und Dichte be&ouders gut seihst zu den feineren lithogt·aphischeu 
Zwecken. Die hier angeflilll'teu Schichten wiedet•holen sich noch einige Male mit 
verschiedene•· Mäch tigkeit ; ihre Lagerung ist eine fast horizontale zu nennen. da 
sie nur eine seht· geriuge Neigung· gegen Südost wahrnehmen lassen. Es sind 
hier bereits mehrere Steinbt·liche angelegt , welche alle die gleiche n Lagerungs­
verhältnisse zeigen. Der grösste de1·selhen , Colle dell' a.�ino genannt , lieferte 
scl10n das Materiale zu vielen in Venedig ausgefülu·ten Knnstwet·ken, zu Canov�·s 
Tempel in Possagno und zu vielen Kit·chen und anderen Kunstwerken in Bassano. 
Seit deru Jahre 18ö2 kommt nun das hie1· g·ewonneue Material a uch als lithogra­
p bischet' Stein in Hand cl und erfreut sich in dem lombardisch- venetianischen 
Könign•iche eines guten Rufes und Absatzes. Nach Her1·n Ma i rn e ri's Angaben 
dürften dieselben Schichten auch noch au vielen anderen Orten aufzudecken sein, 
da sie sich sowohl westlich von Bas sano gegen Asiago wie auch östlich gegen 
Asolo ziehen. 

Aus einem Sehreiben des Herrn Professors Dr. A. M a s s a l o n g o in Verona 
an Herrn Se ctionHath H a i d i ng e r theilte Herr Fr. F o e tt e rl e einige Nachrichten 
mit über mehrere von dem Erste1·en im verflossenen und im laufenden Jahre im 
Venetianischen neu aufgefundene Localitäten von fossilen Pflanzenresten. Am 
l\lonte Bolca hatte Herr Professor l\1 a s s a Ion g o in einer der Scaglia unmittelbar 
aufliegenden Schichte eine bedeutende Menge von Blätter- und Frlichten-Abdrücke.n, 
namentlich von Ficus, Dryandra, Banksia, Hydrochieis, Flahellaria, von Or­
chideen u. s. w. gefunden , eine Schichte enthielt kolossale, bis zwei Fuss im 
Durchmesser haltende Friichte, welche denen der jetzigen Crescentia oder Adan­
sonia am nächsten stehen. Eine andere reiche Localilät von fossilen Pflanzen 
entdeckte er in den eo-cenen K�ilkmergeln von Ronca, ebenfalls mit zahlreichen 
neuen Arten. In der Scaglia von 1\'l. Spilecco ,  Vestena und Valgrobe fand er 
riesige Fucoiden von zwei bis drei Fuss Länge und einen halben Zoll im Durch­
schnitt, alle in Eisenkiesel verwandelt und prachtvoll et•lJ alten ; auch der N eoco­
rnienkalk von T1·egnago, Fumane, l\1. Bt·oj o, Badia im Veronesischen, und der von 
S. Daniele im Vicentinischen lieferten ihm zahlt·eiche Pflanzen-Fossilien. In dem 
sandigen Kalkstein, Preapura genannt. der im Veronesischen den Neocomien vom 
unteren .Jm·a trennt, und den Herr A. de Z i g n o dem oberen .Jura zuzählt , fand 



Sitzungen der k. k. geologischen Reiehsa.nstalt. 887 

Hert• Prof. A. M a s s a l  o n g  o ein Lager von eigenthiimlichen Pflanzen- und Fisch· 
Fossilien; die ct·steren gehören der Gattung A.raucarite.�, A.rundo qder Phmgmites 
an. Auch die jurassischen Pflanzen-Fossilien von Pcmigotti bei Vet·oua, die Herr 
A. de Zig n o  bearbeitet, wurden von ihm noch bei Gr·ezzana, M. Alba, M. Lobie 
und an anderen Localitäten gesammelt. In den Lias- uud Triasgehihlen der Pr·ovinz 
Vicenza, namentlich bei Rovejana, fand Herr Dr. Mas sa Ion go prachtvolle Fossilien 
von Amucarite.�. Brachypl!yllum, Voltzia, Annulm·ia, Splwnopltyllum und andere 
Pllanzcnreste. 

Am Schlusse der Sitzung legle Herr Fr. F o e  tt e r  l e  die im Laufe des Monats 
November an die k. k. geologische Reichsanstalt thcils als Geschenk, theils im 
Tausche eingelangten Dt·uckschriften vot·, und erwähnte iusbesondere des von 
G. D. B ä dc k e J' in Essen henusgegebenen Berg- und Hütten-Kalenders füt• 1856 
als eines füt· Montanistiker und andere Techniket· durch seinen Reichthum an 
Tabt>llen und Formeln sehr nützlicheu Notizcnhuches. 

Sitr.ung \om 4. Dccrmber IR5:i. 

llcrt• Ft·. F o e t t  e 1'1 e zeigte eine seht• gelungene Büste Se i n e  t' k. k. Apo­
stoli s c h eu Majestät vor, welche HerrAioisl\li eshac h vor Kurzem der k. k. 
geologischen ßeichsaustal t  zum Geschenke gPmacht hatte; dieseihe ist aus det· 
Te1'm cottr.t-Fa hrik lies letztet·en zu lnzersdorf und war auf der lndustJ·ie- Aus­
stellu_ng in Paris ausgesteH t. Herr F o e l t e r  I e sprach Herrn A. M i e s b a c h  deu 
bPsonderen Dank der Anstalt für dieses so schöne und schätzbare Geschenk aus. 

Het'l' Dt·. L u k a s besprach die vet·schiedenen Ursachen, welche bei 
bat·ometrischen Höhenmessungen die bis jetzt unerklärlichen Höhendifferenzen 
eines und desselben Punctes erklären !!ollen. Er ftlht·te ausser den bis 
jetzt bekannten Crsachen die atmosphärischen Weilen an, welche durch 
Luftströmungen und durch die verschiedenen Temperatm·en entstehen. Diese 
Luftwellen machen in Folge der Unebenheiten anf unserer Erde, dass die atmos­
phät·ische Luft :111 einem Orte oft mehr verdichtet wird, als es seiner ab�oluten 
Höhe nach geschehen sollte, dagegen zugleich an einem andern Ot·te vit>l melll' 
vert.Hinnt wird. Es geschieht aber auch oft das Gegentheil, so dass die- Differenz 
des Luftdruckes in Folge der vet•schiedenartigen Wellen bis auf 3-4 Linien 
steigen k;mn, was dann einen Fehler von bi:!inahe 300 Fuss hei'Vorzubringen im 
Stande ist. Diese Luftwellen schreiten aber nicht bloss in einer Richtung vorwärts; 
sie kreuzen sich, wodurch sie bei gt·ossen Unebenheiten des Terrains in noch com­

plicirterer Form erscheinen. Die Windstärke hat einen grossen Einfluss auf die­
selben , indem manche Luftwellen 20-40 Meilen in einer Stunde fortschreiten. 
Wie mit Hilfe der Kenntniss des Ganges und der Schnelligkeit einet• Luftwelle 
die Höhe eines Ot·tes zu berechnen sei, soll bei einer anderen Gelegenheit 
näher auseinandergesetzt werden. Zugleich wurde bemerkt, dass barometrische 
Höhenmessungen entweder nur mit barometrischen desselben Punctes , oder 
alle barometrischen eines Punctes mit einet· trigonometrisch bestimmten Höhe 
verglichen werden sollten. Höhenmessungen mit Aneroidbarometern und Thermo­
hypsometern ausgeführt, sollte man nie für bar·ometrische Höhenmessungen ansehen 
und daher die aus Vergleichungen mit trigonomeh·ischen Messungen erui•·ten 
Differenzen nicht auf Rechnung det· barometrischen Messungen setzen, wie diess 
z. B. bei der Höhe der Ortlesspitze geschah. 

Hel'l' Hergt·ath F1·. v. H a u e r machte auf einen im letzten Hefte des Giornale 
dell' I. R. Istituto Lombardo (Nuova Serie Fascicoli XXXIX-XLI, pag. 204) 
erschienenen Aursatz des Herrn G. C u r i  o n  i aufmerksam, in welchem dieser thätige 
und ausgezeichnete Forscher die Gliederung det• Triasgebilde in der Lombardie 
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